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 „Sinn und Notwendigkeit von Visionen“...........    .
Unsere neue Predigtreihe „Neuland“ geht es um das Thema „Visionen“ im Sinne von Lebenszielen oder Lebensabschnittszielen.

Visionen sind Bilder einer besseren Zukunft und betreffen unser persönliches Leben und aber auch unser Lebensumfeld, also unsere Firma oder im christl. Kontext, die Gemeinde oder den Dienst dem ich zugehöre.

Ich möchte Euch kurz fragen: Hast du für dein Leben eine Vision? 
Also eine innere Schau dessen, was Du erfüllen möchtest mit deinem DaSein?
Wichtig ist auch das Visionen mit uns reifen und wachsen und sich verändern!
Und das es somit Transferphasen (Übergänge) gibt in denen Altes sich auflöst und Neues erwacht
und in dieser Zeit ist auch oft Unsicherheit angesagt und wir tasten uns mehr vorwärts als das wir gehen oder gar rennen.

Gib dir also Zeit mal kurz nachzudenken, was deine  Vision ist oder ob sie transformiert!

(ggf. sharing with neighbor or upfront – sharing my vision)

Schauen wir uns eine wichtige Herausforderung mit vor allem neuen Visionen an!
Neue Visionen haben es an sich uns zu beunruhigen und unser gewohntes Weltbild durcheinander zu wirbeln . . . deswegen mögen wir von Natur aus Visionen oder Visionäre Menschen nicht immer (

Jesus bekam das Zeit seines gesamten Lebens zu spüren . . .
Denn seine Art zu leben, Gott zu kennen und von ihm zu reden war so völlig anders und zutiefst beunruhigend für die meisten frommen Zeitgenossen, die sich in ihren alten Gedankengebäuden
behaglich eingerichtet hatten


Denn ER verschob religöse Grenzen und Ränder und definierte WER drinnen ist und WER draußen ist völlig neu! Er interpretierte die hl. Schrift völlig anders als die „Bibelfesten und Bibeltreuen“ seiner Zeit

Und so brachte Jesus das Problem mit neuen Visionen meisterhaft auf den Punkt:
Lukas 5:37 - 39 
Und niemand füllt jungen Wein, der noch gärt, in alte Weinschläuche. Der Wein würde die Schläuche zerreißen und auslaufen. So wären Wein und Schläuche verdorben. Nein, jungen Wein füllt man in neue Schläuche!  Aber niemand, der alten Wein getrunken hat, will anschließend neuen. 'Der alte ist besser', wird er sagen." 


Mit diesem Problem, wenn wir ehrlich sind, kämpfen wir ALLE!
Von unserem inneren Wesen lieben wir Überschaubarkeit, Vorhersagbarkeit und Sicherheit.
Also den alten Wein der Gewohnheit!

Machen wir einen kurzen Test: 
Tausche deinen Platz mit dem Nachbarn hinter dir (
Stop!
Ich wollt nur eure Reaktionen aktivieren (In die Runde fragen)

Ihr seht also von Natur aus tun wir uns schwer uns zu verändern oder anders zu denken, deshalb brauchen wir Visionäre Menschen und heilige Unruhestifter die uns aus den Gleisen des Gewohnten heben (Im Handeln, Im Denken)
1. Was ist eine Vision
Es ist das Bild einer besseren Zukunft bezogen auf meine aktuelle Situation!


Es spielt dabei keine Rolle ob meine aktuelle Situation „relativ“ gut oder schlecht ist!
Hier sehen wir die Notwendigkeit visionärer Leitung.
Z.B die Israeliten waren mit ihrer Sklaverei recht zufrieden. Sie hatten Essen und Trinken, einen Ort an dem sie wohnen konnten, für sie war alles eigentlich ganz OK, bis auf die harte Arbeit und die Peitsche und „gelegentlicher“ Kindermorde durch den Pharao.

Sie hatten keine Vision/Bild einer besseren Zukunft und versuchten ihr aktuelles Leben so gut wie möglich zu managen.

Ein Visionärer Mensch jedoch hat die Fähigkeit von Gott das bessere zu sehen, egal wie scheinbar gut die aktuellen Umstände sind. Wir müssen dazu verstehen lernen, dass Gott auch progressiv und nicht nur bewahrend ist. Gott will mit uns auch immer voranschreiten und uns beständig positiv weiter entwickeln und dabei das „Bewährte Alte“ bewahren und mit dem Neuen verknüpfen.
2. Wie bekomme ich eine Vision und bewerte sie ?
Eine Vision fällt häufig als ein Gedanke in unseren Kopf und lässt uns nicht mehr los.
Dies kann geschehen durch Nachdenken, Träumen, lesen oder Dinge die wir wo anderes gesehen haben, Nöte denen wir abhelfen wollen, beten um Lösungen usw. 
Gott kann alle diese Wege benutzen um uns Visionen zu geben – aber auch der Feind kann diese Kanäle benutzen um uns mit seinen Visionen zu versorgen.


Als Christen haben wir ein bewusstes Interesse unsere Visionen und Aufträge von Gott dem Vater zu bekommen. Unser Vorbild darin ist Jesus Christus. 

Johannes 5:19   
Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Der Sohn kann nichts von sich aus tun, sondern nur, was er den Vater tun sieht; denn was dieser tut, das tut Gleicherweise auch der Sohn. 5:20   Denn der Vater hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was er tut, und wird ihm noch größere Werke zeigen, so dass ihr euch verwundern werdet.

Um eine Vision bewerten zu können brauchen wir einen inneren „Nordpol“ das heißt ein Leben in einer lebendigen Beziehung zu Gott dem Vater steht. Ich rede hier nicht von frommen Perfektionismus. Authentisches geistliches Leben hat die Erfahrung des Versagens und der eigenen Grenzen gemacht
und kalkuliert das barmherzig in seiner Vision mit ein und macht ihr Gelingen so abhängig von Gott und seiner Gnade und nicht nur elitärem Perfektionismus!

Hier einige Prinzipien:
· Dient meine Vision dem Reich Gottes?
Oder dient sie nur meinem persönlichen Zweck?

· Hat sie einen Bezug  zur Realität und echten Bedürfnissen?

· Kalkuliere ich Geduld und die 2. Meile mit ein?

· Habe ich die Vision vor Gott bewegt und anhand biblischer Prinzipien geprüft?

· Habe ich mit anderen reifen Christen darüber gesprochen?
Die meisten der Fragen erfordern Integrität vor mir selber und deshalb ist es auch gut
sich mit anderen reifen Visionären darüber auszutauschen (Mentoring).

Wir müssen auch nicht „überängstlich“ auf jede Reaktion in uns achten, jeder junge Leiter hat auch am Anfang „kleine“ persönliche Ambitionen, ich denke da an Josef der seine Visionen ziemlich stolz vor seinen Brüdern und Eltern ausbreitete oder einen Petrus der immer vorne dran sein wollte.
Aber ihre inneren Herzen waren für Gott OK und mit ihrem „pubertären“ Jungleitergehabe kam Gott in seiner Liebe schon klar und erzog sie zu echten Leitern.

5. Wie setze ich meine Vision um
Es hört sich einfach an, aber es ist wahr. Wenn deine Vision von Gott ist, wird sie nachdem du im Glauben hineingegangen bist auch oft wie von Alleine laufen 

Markus 4:26  
"Mit dem Reich Gottes", erklärte er, "verhält es sich wie mit einem Bauern, der seinen Acker besät hat. Er legt sich schlafen, steht wieder auf, ein Tag folgt dem anderen. Währenddessen geht die Saat auf und wächst - wie, das weiß er selber nicht. Die Erde bringt von selbst die Frucht hervor: zuerst den Halm, dann die Ähre und zuletzt das volle Korn in der Ähre.

Eine echte Vision zieht sehr automatisch Ressourcen an das heißt:

· Helfer

· Mitarbeiter

· Material

· Finanzen

· Gunst

Es gibt im englischen einen Spruch der lautet: God’s Will is his bill
Übersetzt heißt das Gottes Wille wird von ihm bezahlt.

Daraus können wir auch ableiten das eine göttliche Vision uns in der Regel nicht an den Abgrund unserer Ressourcen bringt oder völlig misslingt.

Das Hineingehen in eine Vision hat viel mit dem persönlichen Glauben des Visionsträgers zu tun.

Viele haben große Visionen und warten das andere sie zum Leben bringen. Andere wiederum haben große Pläne und wollen aber erst starten wenn jemand ihnen eine Plattform dafür baut.

Eine Vision die Gott dir gibt, muss bei dir anfangen. Das heißt du verlässt das Boot, du beginnst den Dienst an den Kindern alleine und nicht erst wenn 20 andere Mitarbeiter dabei sind
Jesaja 66:9  
Warum sollte ich diese Geburt erst einleiten und dann im letzten

Moment noch verhindern? Meint ihr, ich verschließe den Mutterleib,

damit das Kind ( die Vision) nicht zur Welt kommt - ich, euer Gott? 
Kurzer Übergang zur CZK Vision und dem Motto „Leben von Herz zu Herz“
Dann übernimmt Beni  Wagen wir nun den Sprung in unsere CZK Vision für die kommenden Jahre
Beni wird uns gleich Details dazu erklären . . . 
ich möchte kurz eine Hinführung machen zu unserem neuen
Leitsatz der Vision – der das Richtscheid unsers Tuns in den 7 Feldern ist

Leitsatzfindung erzählen via alter Leitsatz … Benis Idee … 


CZK
Gemeinsam zu Jesus hinwachsen . . .
Leben von Herz zu Herz . . .

Was bedeutet das anhand der Wüstenväter erklären

